
Kreis RE. Kaum beachtet sind
die psychischen Begleit-
erscheinungen der Pande-
mie für Jugendliche, junge
Erwachsene und deren El-
tern – Gruppen also, die die
Wartelisten der Psychothe-
rapeuten ohnehin schon fül-
len. In der Pandemie ist nun
die Telefonseelsorge für vie-
le Hilfesuchende nicht nur
Erstanlaufstelle beim Auf-
treten psychischer Proble-
me, sondern auch Notnagel,
weil therapeutische Angebo-
te nur schwer zu erreichen
sind, wie die Leiterin der
Recklinghäuser Telefonseel-
sorge, Gunhild Vestner be-
richtet. Angst und Stress
seien dabei die Hauptthe-
men bei den Jugendlichen
und jungen Erwachsenen.
Häufig gehe es auch um
Einsamkeit und Alleinsein.

Der Hamburger Zukunfts-
forscher Horst Opaschowski
warnt vor einer dramati-
schen Zunahme der Einsam-
keit. „Die Pandemie droht
zur Epidemie der Einsam-
keit zu werden. Seit den
„Bleib-zu-Hause“-Empfeh-
lungen der Politik wohnen
und leben immer mehr
Menschen in Deutschland
„allein daheim““, erklärt
Opaschowski. In einer re-

präsentativen Umfrage hat
er festgestellt, dass die Sor-
ge vor Vereinsamung bei-
nahe genauso verbreitet ist
wie die Angst vor Alters-
armut. Diese Sorge trifft vor
allem Alleinstehende und
zwar unabhängig von der
Altersgruppe.

Die Recklinghäuserin Ire-
na Colaric ist seit über fünf-
zehn Jahren in der Psycho-
therapie mit Jugendlichen
und deren Eltern tätig und
berichtet aus eigener Erfah-

rung: „Schon für Jugendli-
che und Erwachsene mit
stabilem familiären und
schulischem Hintergrund
ist diese Situation eine
Herausforderung.

Vorerkrankte leiden sehr
Doch viel tiefgreifender sind
diese Auswirkungen auf Pa-
tienten, die ohnehin schon
psychisch labil sind oder un-
ter psychischen Vorerkran-
kungen wie etwa Depressio-
nen, Burn-out oder Ess-

störungen gelitten haben.“
Kaum Beachtung finde auch
die zunehmende soziale
Isolation Alleinstehender.

Gestützt wird diese Erfah-
rung auch durch den re-
nommierten Jugendforscher
Professor Klaus Hurrelman
in Berlin: „Die Corona-Pan-
demie belastet Jugendliche
mit Vorerkrankungen
enorm. Aber auch die ge-
sunden unter ihnen leiden –
psychisch und physisch.“

Sämtliche Entwicklungs-
herausforderungen, die im
Lebensabschnitt um die
Pubertät herum in sozial-
psychologischer, soziologi-
scher und pädagogischer
Hinsicht relevant sind, seien
von den Corona-bedingten
Einschränkungen betroffen.
Dies alles träfe auf eine Ent-
wicklungsphase, in der Bil-
dungs- und Qualifikations-
prozesse abgeschlossen wer-
den müssten, die Ablösung
von den Eltern erfolge und
der Aufbau intensiver Be-
ziehungen im Gange sei.

Dem entsprechend suchen
vermehrt Menschen Hilfe
bei Psychotherapeuten, die
auch schon vor Ausbruch
der Pandemie nur über lan-
ge Wartelisten Behandlun-
gen aufnehmen konnten.

Diese ohnehin schon über-
spannte Nachfragesituation
hat sich durch Corona ver-
schärft. Dies bestätigt auch
Irena Colaric aus ihrer Pra-
xis Psychotherapie-im-Vest:
„Aufgrund der langen War-
telisten und auch Ableh-
nungen in den Praxen mit
kassenärztlicher Zulassung
suchen jetzt auch vermehrt
Selbstzahler den Weg in psy-
chotherapeutischen Praxen
mit Heilpraktiker-Zulas-
sung. Hier sind oft auch
zeitnahe Behandlungsauf-
nahmen noch möglich, die
allerdings nicht von den
Krankenkassen getragen
werden.“ -hm-/ml

„Pandemie der Einsamkeit“
Experten sehen Jugendliche großen psychischen Belastungen ausgesetzt.

Heilpraktikerin Irena Colaric.

Jugendliche leiden unter den Beschränkungen der Pandemie
– besonders wenn sie schon psychisch angeschlagen sind.


